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FRAGEN UND ZWEIFEL BEZ. PHONETIK
IM DAF-UNTERRICHT

• zeitliche
Unterbringung

• 1 bis 2 SWS

• kommunikative Aspekte
• Lexik + Grammatik
• landeskundliche Inhalte
• …
• Phonetik am Ende der 

Einheit kaum bis gar 
nicht an die Inhalte 
angebunden

• phonetisches Basiswissen
• Methoden des 

Aussprachetrainings
• kein Muttersprachler

• Prüfungen
• Abitur
• Curricula
• vorgeschriebene

Lehrinhalte
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WARUM SOLL DAS AUSSPRACHETRAINING 
IN DEN UNTERRICHT INTEGRIERT WERDEN?

• Sprechen ist primärer als Schreiben.

• Lexik und Grammatik sind nur das Gerüst für Sprachtexte 
(Schreibtexte und Sprechtexte).

• Ausspracheabweichungen führen häufiger zum Missverstehen 
als grammatische Fehler.

• Grobe phonetische Fehler lenken ab, beeinträchtigen die 
Kommunikation und verringern die soziale Akzeptanz.
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WELCHE PHONETISCHEN 
SCHWERPUNKTE SIND WICHTIG?

Sprachtexte

texte                                   texte

Laute und Intonation                  Buchstaben und Interpunktion

Laut-Buchstaben-Beziehungen
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SPRACHKONTRASTE GRIECHISCH –
DEUTSCH IM AUGE BEHALTEN
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GUTE INTEGRATION VON PHONETISCHEN 
INHALTEN IN DEN UNTERRICHTSABLAUF

Phonetik

Phonetik

Üben

Präsentieren

Gram

Reagieren

allgemeines 
Lernziel der 
Lehreinheit

„Die Integration von Phonetik bedeutet eine qualitative 
Aufwertung des eigenen Unterrichts, mit dem Ziel, die 
Lernenden zum sprachlichen Handeln auf Deutsch zu 
befähigen.“ (Diehl et. all 2017, 30)
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Wortschatz



PHONETIK IST KEIN SCHNÖRKEL

KIKA-MODELL

KREATIV – verschiedene Kanäle, Abwechslung, 
Methodenvielfalt, Spiele, Zielsetzung und Festigung der Inhalte in 
der Einheit

INTUITIV und IMITATIV – Laute / Intonation erkennen, 
unterscheiden, nachsprechen

KOGNITIV – Bewusstmachung von Regeln, Regelmäßigkeiten 
erkennen, Regeln ergänzen

AKTIV –Automatisierung und Anwendung in 
handlungsorientierten Aufgaben (Hören, Sprechen, Lesen, 
Schreiben)
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SINNVOLLE INTEGRATION DURCH 
SYSTEMATISCHES VORGEHEN

SCANNEN AUSWAHL INTEGRATION
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(Diehl et al. 2017, 32)



SCANNEN 

• Was ist das Hauptziel des Unterrichts?

• Welche Teilziele führen zum Hauptziel?
• Wortschatzerwerb

• Erwerb neuer Grammatikstrukturen

• Entwicklung der rezeptiven Sprechfertigkeiten

• Textproduktion (Schreiben, Sprechen)

• Welche phonetischen Stolpersteine gibt 
es dabei?

• In welche Übungen könnten phonetische 
Aspekte einfließen?

(Diehl et al. 2017, 32)
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AUSWAHL EINES PHONETISCHEN 
SCHWERPUNKTES

• Mit welchen Aussprachephänomenen haben 
griechische Deutschlernende generell 
Probleme?

• Womit haben die meisten Schüler*innen in 
meiner Kursgruppe / Klasse Probleme?

• Welche kommunikative Relevanz haben die zur 
Einheit passenden phonetischen Themen?

• Was wurde schon geübt? 

• Was wurde noch nicht thematisiert?

• Wie kann an die behandelten Themen 
angeknüpft werden, um sie zu vertiefen, zu 
festigen oder ein anderes phonetisches Thema 
einzubauen?

(Diehl et al. 2017, 32)
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INTEGRATION IN DEN 
UNTERRICHTSVERLAUF

• Welches Lernziel in Bezug auf Phonetik 
soll in der Einheit erreicht werden?

• Wie sensibilisiere ich Lernende für das 
phonetische Phänomen?

• Wie mache ich Lernenden die Regeln 
bewusst? Soll ich deduktiv oder induktiv 
vorgehen?

• Gibt es auch in weiteren Lerneinheiten 
genug Input zur Verbesserung des 
jeweiligen Aussprachephänomens der 
Aussprache und zur Automatisierung?

(Diehl et al. 2017, 32)
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BEISPIEL: MENSCHEN A1
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LEKTION 1: BEGRÜßUNG / BEFINDEN

Phonetische
Schwerpunkte:
• Rhythmus
• Melodisierung
• E-Laute
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LEKTION 1:  BEGRÜßUNG / BEFINDEN

Rhythmus / Melodie, denn…

• wichtiger für die Verständlichkeit

• viele Chunks

• grundlegend für Lautunterschiede in 
betonten und unbetonten Silben

• keine Vorkenntnisse notwendig

• hohe Frequenz in den ersten 
Deutschstunden
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MENSCHEN A1.1 LEKTION1
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WAS UND WIE WURDE HIER INTEGRIERT?

• Phonetik (Akzent / Sprechrhythmus) + Lexik

• Visualisierung (große Punkte betont / kleine Punkte unbetont)

• Taktil (klatschen oder klopfen)

• Übungstyp: Identifikationsübung (Erkennen)

• Ziel: Vermittlung von rhythmusbasierten Chunks, Melodisierung
in W-Fragen
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LEKTION 1:  BEGRÜßUNG / BEFINDEN

E-Laute, denn…

• hohe Frequenz in der ersten 
Deutschstunde

• viele Chunks

• grundlegend für andere 
Vokalunterschiede

• gute Festigungsmöglichkeit in anderen 
Übungen

• keine Vorkenntnisse notwendig

• Sensibilisierung für Laut-Buchstaben-
Beziehung / IPA
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MENSCHEN A1.1 LEKTION1

1. Sind die E-Laute gleich (=) 

oder verschieden (/)?

2. Wo ist ein langes E (_) und 

wo ist ein kurzes E (.)?

3. Dialoge spielen

= oder /

Herr woher

es er

wer geht

sehr Betti

Peter schlecht

(Herr) Beem (Herr) Bemm

Mexiko Schweden

Tschechien woher
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MENSCHEN A1.1 LEKTION1

Laut-Buchstaben-Beziehung

[ɛ]
Bemm

es

Betti

Beem 

[eː]sehr

Peter
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Er, 
Herr, 
formell, 
geht, 
Mexiko, 
wer, 
schlecht



WAS UND WIE WURDE HIER INTEGRIERT?

• Phonetik (E-Laute) + Lexik in dialogischen Texten

• Visualisierung: (-) langer Vokal, (.) kurzer Vokal, IPA-Symbole

• Übungstyp: 
• Diskriminationsübung

• Identifikationsübung

• einfache und kaschierte Nachsprechübungen (Frage – Antwort in der 
Runde)

• Ziel: Sensibilisierung für E-Laute und ihre Schreibung, 
Anbahnung von Vokallänge und Vokalkürze
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VOKALBILDER UND PHONOGESTIK

• Ziel: Verknüpfung von Klang, 
Lautsymbol, Buchstaben 
und Bedeutung

• Vorbereitung der 
Sprechorgane

• Hörtraining

• Lexik aus dem Lehrwerk

• Verbindung mit den bereits 
erarbeiteten Inhalten
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Angepasste Bilder aus dem Spiel „Alles im 
Haus“ (Hirschfeld / Reinke 2013, 121)



EINSATZ VON PHONOGESTEN ZUR FÖRDERUNG
DER VOKALLÄNGE
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Langer gespannter Vokal kurzer ungespannter Vokal

Braun et al. 2011, 33



ARBEIT MIT DEN VOKALBILDERN

• einfache Nachsprechübungen

• produktive Übungen als Festigung
• Grammatik: kein(e) -> L zeigt ein Spiel: Ist das ein Bild? S: Das ist kein Bild. 

Das ist ein Spiegel.

• Grammatik: Nom. und Akk. und Meinungsäußerung -> L: Wie findest du 
den Stuhl S1: Der Stuhl ist praktisch. L zeigt ein anderes Vokalbild. S1 fragt: 
Wie findest du die Lampe? S2: die Lampe …

• Identifikationsübung: Was passt zusammen?
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MENSCHEN A1 LEKTION 3: FAMILIE

Phonetische
Schwerpunkte:
• emotionalisiertes

Sprechen
• lange und kurze 

Vokale
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LEKTION 1:  FAMILIE

lange und kurze Vokale, denn…

• hohe Frequenz in dieser Deutschstunde

• Aufbau auf den E-Lauten

• Bezug auf Vokalbilder und vertraute Vokalklänge

• gute Festigungsmöglichkeit in anderen Übungen

• keine Vorkenntnisse notwendig

• Sensibilisierung für Laut-Buchstaben-Beziehung
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Regel lang kurz Beispiel

Vokal + 1 Konsonant der Vater

Vokal + ß die Großmutter

Vokal + h der Ehemann

Vokal + 2 Konsonanten die Schwester

Vokal + Doppelkonsonant die Mutter

Menschen A1.1 Lektion 3__ oder . ?
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Menschen A1.1 L3
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Variante 1

Variante 2



WAS UND WIE WURDE HIER INTEGRIERT?

• Phonetik (Vokale ohne Umlaut) + Wortschatzübung

• Visualisierung: (-) langer Vokal, (.) kurzer Vokal, IPA-Symbole, 
Phonogestik

• Übungstyp: 
• Diskriminationsübung

• Identifikationsübung

• einfache Nachsprechübungen, produktive Sprechübungen 

• Ziel: Sensibilisierung für Unterschiede in der Vokallänge und für ihre 
Schreibung, Laut-Buchstaben-Beziehung
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MENSCHEN A1.1, L9
1. Länge (_) und Kürze (.) der Akzentvokale markieren

Zielsetzung: 
• Festigung der Regeln 

aus Lektion 3

• Rhythmus

Ausnahmen: 

Obst
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ANDERE MATERIALIEN NUTZEN

• eine Übung für den 
Eigenbedarf adaptieren

• nach Inspirationen suchen

• eine Übung im Lehrwerk 
ausbauen

• …
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WIE KANN ICH EINE AKZENTRHYTHMISCHE 
STRUKTUR VERANSCHAULICHEN? 
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APFELSINE                 BANANe KUCHEN                   EIER

a ba BAM ba ba BAM ba BAM ba BAM ba

vgl. Diehl et al. 2017, 68



MENSCHEN A1.1 LEKTION 9
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A: ICH NEHME EINE PACKUNG MEHL, 
EIN PFUND MANDARINEN UND 300G 
KÄSE. 

B: DAS MACHT 4,46 EURO ZUSAMMEN.
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(Hirschfeld / Reinke 2013, 80)
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